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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Der „St. Anzeiger“ enthält folgende Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre, die wir bereits durch ein Extrablatt unſern Leſern mitge⸗ 
theilt baben: 

In Folge des Mir über die Lage des Staatshaushalts gehal- 
tenen Vortrages will Ich genehmigen, daß dem nächſten Landtage 
ein Geſetzentwurf wegen Forterhebung des Zuſchlages von 25 Proz. 
ur Einkommen- und Klaſſenſteuer, jo wie zur Mahl- und Schlacht- 
— vom 1. Juli dieſes Jahres ab nicht vorgelegt werde, indem 
es thunlich iſt, den durch den Wegfall dieſes Zuſchlages entſtehen⸗ 
den Einnahmeausfall theils durch Mehreinnahmen, theils durch 
Ermäßigung der Ausgaben einzelner Verwaltungen im Etat aus⸗ 
zugleichen. Inſoweit hierbei auf den Militärhaushalt zurüdzur 
ehen iſt, will Ich zwar, im Einklang mit Meinen früheren Aus⸗ 
prüchen, den vorübergehend zuläſſigen Erſparniſſen auch jetzt Meine 
Genehmigung gern ertheilen; indeß muß Ich dabei aufs Beſtimm⸗ 
teſte Meine früheren Erklärungen wiederholen, daß im Bereiche der 
Militärverwaltung nothwendig ſolche Einſchränkungen vermieden 
werden müſſen, durch welche die Grundſätze verletzt werden würden, 
deren Feſthaltung im Intereſſe der Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit 
der Armee und ſomit der Sicherheit und Unabhängigkeit des Staa⸗ 
tes geboten iſt. Berlin, den 16. April 1862. Wilhelm. Prinz 
zu Hohenlohe. von der Heydt. von Roon. Graf 
von Bernſtorff. Graf von Ipenplig. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Jagow. An das Staatsminiſterium. 


Berlin, 18. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ges 
ruht: Dem Hülfsarbeiter im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Legationsrath Jordan J., und dem bisherigen Direktor der Ritter⸗Akademie 
zu vr? Profefior Dr. Sauppe, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Legatlonsrath Dr. Karl Friedrich Meyer zu Berlin, 
evangeliſchen Pfarrer Woltemas zu Stift Quernheim im Rreie Herford 
und dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer und Diakonus Kuehn zu Dramburg 
den Rothen Adler-Or laſſe, dem Major a. D. von Franken 


9 den vierter 
eg eech zu Charlottenburg den Königlichen KronenOrden dritter 
ue, den Schul 


ehrern Bürger zu Görlig un Zimmermann zu Bürften- 


demer zu Trier, die 
e 
richts⸗ Direktor Donalies in Lyck zum Ra 
Sufterburg zu ernennen. 

Der Königliche Landbaumeiſter Baenſch zu Elberfeld iſt zum Königlichen 
Bau- Inſpektor ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗Inſpektorſtelle zu Erl. 
ſund — worden. 

Am Wilhelms Gymnaſium zu Berlin iſt der ordentliche Lehrer Crain 
zum Oberlehrer befördert, und der Schulamts⸗Kandidat Pilger als ordentli« 
cher Lehrer angeftellt worden. 


Aeg gi or . 


Bei der heute angefangenen 5600 2 der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterſe fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 25,269; 1 Hauptgewinn 
von 20,000 Thlr. auf Nr. 58576; 1 Hauptgewinn zu 10,000 Thlr. auf Nr. 
468; 2 Gewinne zu 5000 Tylr. fielen auf Nr. 50,761 und 87,897; 2 Ge. 
winne Mu 2000 Thlr. auf Nr. 36,685 und 70,207. 
35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3419. 4931. 5878. 12,152. 13,095. 
16,507. 19,792. 19,963. 21,733. 30,808. 30,921. 33,360. 36,793. 37,055. 
„023. 46,866. 47,290. 48,560. 52,069. 58,426. 59,293. 61,499. 63,313. 


| Der Monitor. 


8 Wir geben in der untenſtehenden Zeichnung unſern Leſern eine 
eichnung des „Monitor“, der bekannten nordamerikaniſchen gepan⸗ 
zerten Batterie. Dies Fahrzeug, das ſpeziell für die Küſtenverthei · 
igung beſtimmt zu ſein ſcheint, dürfte uns in Preußen am meiſten 
Euzclliren. Wie der Leſer ſieht, bemerkt man auf dem Deck des 
fag das ſich verhältnißmäßig nur ſehr wenig über die Waſſer⸗ 
che erhebt, einen runden Thurm, den Schornſtein, und auf dem 
intertheil eine Art von 
chthaus. Sobald das 
Schiff ſich dem Feinde 
dedenüber befindet, wird 
1 Schornſtein, welcher 
en Rauch von der Ma» 
ſchine abführt, herunter» 
e Im ee das 
aus, ſo daß ober⸗ 

halb des Becks nur der 
Made Thurm zu ſehen 
Man begreift, daß 


Wegen des Oſterfeſtes erſcheint die nächſte Nummer der 


Sonnabend den 19. April 1862. 


63,467. 63,752, 65,828. 67,545, 68,514. 81,576: 
92,790. 93,908 und 94,728, 

56 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1443. 1596. 
4951. 7200. 9002. 9940. 10,008. 10,384. 10,747. 
18,434. 18,629. 19,677. 24,493. 22464. 25,312. 
35,054. 38,383. 38,903. 40,761. 44,637. 50,515. 52,022. 55,983. 56,342. 
58,028. 58,114. 58,662. 62,142. 62,877. 66,415. 68,221. 76,732. 78,128. 
78,552. 80,007. 81,961. 82,249, 84, 00. 85,168. 86,242. 89,201. 89,522. 
89,841. 90,857. 93,414 und 93,426. 

6b Gewinne 11 200 Thlr. auf Nr. 1940. 3187. 3404. 3766. 4773. 4858. 
304. 11,002. 11,005. 11,170. 12,419. . 19,130. 19,161. 19,765. 

. 20,823. 23,891. 24,982. 25,667. 26,190. 26,641. 29,443. 
35,143. 35,192. 35,384. 35,910. 38,668. 40,391. 40,526. 
. 41,550, 42,053. 42,233. 47,170. 50,318. 50,665. 55,631. 
60.554. 60,889. 61,945. 62,545. 63,959. 66.907. 68,139. 
. 69,505. 71,348. 71,597. 73,755. 77,105. 79,449. 80,613. 81,899. 
86,419. 86,455. 80,602. 87,411. 90,542 und ‚90,777. 

Berlin, den 17. April 1862, 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


85,689, 85,731. 85,978. 


2036. 2095. 2201. 4924. 
11,277. 12,151. 13,711. 
29.117. 29,396. 31,287. 


Telegramme der Paſenuer Zeitung. 


London, Freitag 18. April. Mit der Ueberlandpoſt 
eingetroffene Nachrichten melden aus Schanghai vom 7. 
März, daß die Inſurgenten die Abſicht haben, Foochoo an⸗ 
zugreifen. 
Eingeg. 19. April 8 Uhr Vormittags.) 


Ein Petersburger Privatbrief vom 16. April meldet, daß 
der Miniſterrath zwei wichtige Vorſchläge des Miniſters des In- 
nern, Walniew, angenommen habe, von denen der eine die Befchlen- 
nigung der Loskaufsoperation bezweckt, der andere eine Fandesver- 
tretung ſchaſſen will. Die betreffende Neichsrathsverhandlung iſt we- 
gen der heiligen Wache verſchoben. 

(Eingegangen 19, April 42 uhr 21 Min. Mittags.) 


N 60606 — 
Die Wahlen 

ſtehen vor der Thür und aller Orten herrſcht die größte Rührigkeit, 
nur die Deutſchen unſerer Provinz legen, mit geringen Ausnahmen, 
noch die Hände in den Schooß. oll das Sicherheit bedeuten 
oder Apathie, Stärke oder Entmuthigung? Oder haben Euch etwa 
die Wahlerlaſſe gelähmt? Oder ſteht nicht ſoviel auf dem 
Spiel, daß es Eurer Anſtrengungen werth wäre? Nichts von alle 
dem. Hier iſt weder Grund zur Siegesgewißheit, noch zur Muth⸗ 
loſigkeit, und ſchimpflich wäre es, wenn in einem Augenblick, wo 
der Bevölkerung ausdrücklich die Entſcheidung zwiſchen König und 
Parlament anheimgegeben iſt, ſie ſich matt und indifferent zeigte. 
Auch ſind die miniſteriellen Wahlerlaſſe gewiß nicht Schuld, an 
dieſer Erſcheinung in unſerer Provinz, da ſie auf die Fürſprache 
unſerer hoͤchſten Verwaltungsbehörde von uns ganz abgewendet find, 
unſer Beamtenthum alſo keinen Grund zur Verſtimmung und Zu⸗ 
rückhaltung hat. 


Hintertheil des Schiffes eine Art von Schilderhaus befindet, welches 
etwa 5 Fuß über das Deck hinausragt; dieſes eiſerne Gebäude iſt 
dazu beſtimmt, den Steuermann und den kommandirenden Offizier 
zu ſchützen. Wenn der „Monitor“ einen feſten Punkt, z. B. ein Fort, 
angreift, ſo kann er ſich quer vor Anker legen und das Schilderhaus 
verſchwindet unter dem Deck. Bei dem Kampfe gegen den „Merri⸗ 
mac“ ſchlug indeſſen eine Kugel deſſelben mit voller Kraft gegen 
dies Schilderhaus, ohne die Eiſenwand zu verletzen; doch war die 
Erſchütterung deſſelben im Innern ſo gewaltig, daß die Holzwand 

„ zerſplitterte, und ein 
Splitter in das Auge 
des Lieutenants Wor⸗ 
den, des Kommandanten 
des „Monitor“, flog. 
Dieſer iſt übrigens der 
einzige an Bord des 
Schiffes Verwundete. 
Das Schilderhaus iſt 
viereckig; es iſt Befehl 
gegeben worden, demſel⸗ 
ben bei den neuzubauen⸗ 


„Mer Nannſchaft des I den Kanonenbooten eine 
ſes frendac“, als fie die» ,. runde Form zu geben. 
herannaborti e Fahrzeug Die runde Form laßt die 
mit einem ah, daſſelbe = Kugeln abgleiten und 
das einen e verglich, A. Beweglicher Thurm mit zwei Dahlgren⸗Geſchüßen. B. Dampfmaſchine zur Bewegung: bet nimmtihnen jo den größ- 
trägt. — efterfäle Thurmes. C. Dampfmaſchine zur Bewegung des Schiffes. D. Dampfkeſſel. E. Speiſeſaal. ten Theil ihrer Kraft. 
Schornſtein obald der F. Offizierskajüte. G. Räume für die Mannſchaft. H. Steuermannshaus. I. u. J. Apparate Schmiedeeiſerne Balken 
chor zur Lichtung der Anker. 


f berabge 
an 11 im en der Rauch und die Wafferbämpfe ihren Weg 
eines Apparates zen des Decks befindliches Gitterwerk. Mittelſt 

25 m — un man dem Dampfe eine beliebige Richtung 

| St en, und ſo 8 wenn der „Monitor“ geentert würde, mit einem 
8 rom heißen Dampfes das Deck beſtreichen. Wer jemals den 
1 7 einer Lokomotive bat ablaſſen ſehen, von den Perſonen ger 

N rt hat die durch die Dämpfe eines geplatzten Dampfkeſſels ver⸗ 

dt wurden, kann fi) einen Begriff von der Macht dieſes Verthei⸗ 
ngsmittels machen. Wir ſagten bereits, daß ſich auf dem 


tragen einen eiſernen 
Fußboden, auf welchem die beiden Kanonen neben einander in 
Front nach der gleichen Richtung ſtehen. Die Schießſcharten haben 
die Weite, welche nothwendig iſt, die Mündung der Kanonen gerade 
durchzulaſſen. Die Gefüge ſetzen beim Schuß durch den Rückſtoß 
zwei Apparate in Bewegung, welche ſofort die Oeffnungen hermetiſch 
verſchließen, jo daß die Kanonen während des Ladens geihüpt find; 
die beiden Löcher öffnen ſich ebenfalls von ſelbſt wieder, ſobald man 
die Geſchütze in die frühere Stellung bringt. Dieſe beiden . 
find Dahlgrenkanonen, welche geſchniiedete Kugeln von 184 Pfd. 


Zoſener Zeitung, 


Zeitung erſt Dienſtag Nachmittag. 
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Juſerate 

(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
vöher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Schon ſeit Wochen iſt die polniſche Partei in Bewegung, und 
wie es heißt, iſt ſie faſt vollſtändig organiſirt, obgleich ſie bei der in 
ihr herrſchenden Disziplin nicht jo viel Zeit zu ihrer Organiſirung 
braucht, wie wir, die wir von Disziplin faſt gar nichts wiſſen. Aber 
wir konnten fie haben, wenn nur ein geringer Grad von Selbſtver⸗ 
leugnung unter uns wäre. Doch daran fehlt es. Der Verein zur 
Förderung deutſcher Intereſſen hat alle Eigenſchaften, um Kern und 
Mittelpunkt einer Vereinigung aller deutſchen Parteien zu ſein und 
wenigſtens einen Schatten von Disziplin in das Chaos zu bringen, 
aber ſowie ſein Einheitsprogramm nur erſchienen iſt, wird es aus 
der Mitte der deutſchen Parteien bekämpft, und was noch mehr iſt, 
es werden falſche Unterſtellungen verſucht und der Verein als Bun⸗ 
desgenoſſe der Reaktion verſchrieen. Ehe man nur den Verſuch 
macht, ſich auf ſich ſelbſt zu ſtellen, tauchen allerſeits Hindeutungen 
auf unnatürliche Kompromiſſe mit unſeren geſchworenen Gegnern 
auf; ſo groß iſt die Furcht vor der Reaktion! Gleichwohl iſt man 
uns noch immer den Beweis ſchuldig geblieben, daß die Reaktion 
in unſerer Provinz ſo mächtig wuchere. Wir ſind wahrlich keine 
Freunde derſelben und haben unfere Stellung gegen fie auch wohl 
hinlänglich klar bezeichnet, aber wir fürchten ſie nicht; denn ſie hat 
hier keine tiefe Wurzel. Unſer Feind lauert wo anders, und es iſt 
nur Verblendung, wenn wir über augenblicklichen Wünſchen unſer 
dauerndes Ziel aus den Augen verlieren. 

Unſere Collegin, die „Oſtdeutſche Zeitung” ſtellt ein Wahlpro⸗ 
gramm auf. Dies iſt ein Programm der Widerſprüche. Sie hat 
die Rangklaſſen angegeben, in denen ihr die verſchiedenen Parteien 
gegenüberſtehen — Liberale Deutſche — Liberale ohne Anſehung der 
Nationalität — Konſervative. Sie befürwortet alſo in zweiter 
Linie das Kompromiß. Nun, wenn wir das Kompromiß wollen, 
ſo iſt überhaupt kein Grund einzuſehen, warum es nur mit Ein⸗ 
ſchränkungen anzunehmen ſei. Oder wollen wir uns einbilden, die 
Polen werden ſich uns als Nothnagel gegen die Reaktion hergeben? 

Vorerſt haben ſie uns kein Bündniß angeboten, ſondern gehen 
unbekümmert um 

h daruber daß uber alle häuslich 
und nur ausſchließlich das eine nationale Ziel im Auge zu be⸗ 
halten ſei. Sie ſind alſo einig in der Oppoſition gegen das Deutſch⸗ 
thum und konzentrixen ihre ganzen Kräfte gegen uns. Hier 
konnen wir lernen, hier können wir unſere Aufgabe erkennen! Wenn 
wir nun kämen, ihnen die Hand zu bieten, werden ſie dann etwa 
ein Titelchen ihrer Wünſche aufgeben, werden ſie uns nicht viel⸗ 
mehr Bedingungen vorſchreiben, und uns zu Gegnern unſerer eige⸗ 
nen Intereſſen machen? Mit den Polen gehen, heißt nichts anderes 
als: jeder preußiſchen Regierung, ſie mag liberal oder konſervativ 
fein, ſyſtematiſche Oppoſition machen, und wir wollen gern 
hoffen, daß es keine deutſche Partei im Lande giebt, welcher Fär⸗ 
bung ſie auch ſei, die gewillt wäre, der Regierung und den geord⸗ 
neten Verhältniſſen des Staats aus Grund ſatz feindlich ge⸗ 
genüberzuſteben. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ wählt alſo von zwei 
Uebeln das größere. Alsdann iſt nicht zu überſehen, daß der Pole 
dem Liberalismus nach unſerer Auffaſſung durchweg nicht huldigt. 
Man iſt gewohnt, Polenthum und Katholizismus zu identifiziren, 


ſchleudern, deren jede etwa 250 Frs. koſtet. Eiſerne Pfeiler tragen das 
bombenfeſte Dach, welches aus durchbrochenen Eiſenplanken gemacht 
iſt. Unterhalb dieſes Daches ſind Schießſcharten durchgebrochen, um 
im Falle einer Enterung das eigene oder das feindliche Dach mit Ge⸗ 
wehrfeuer zu beſtreichen. Endlich ſteht ein im Thurm befindlicher eiſer⸗ 
ner Hebelbalken mit der doppelten Maſchine in Verbindung, welcher 
mittelſt eines Räderwerks den Thurm um ſich ſelbſt bewegt, wenn es 
nöthig iſt, den Kanonen eine andere Richtung zu geben. Als der, Mer⸗ 
rimac“ den „Monitor? mit ſeinem eiſernen Stachel in den Grund 
5 bohren verſuchte, kam er von der Flanke; das Vordertheil der 

regatte hob ſich auf das Deck des Kanonenbootes und überragte 
daſſelbe. Ein Theil der Mannſchaft des „Merrimac“ ſprang auf 
das Deck des „Monitor“, doch zu ihrem größten Erſtaunen ſahen 
ſie weder einen Mann, noch eine Oeffnung, um unter das Deck zu 
kommen. Als ſie aber ſahen, wie der Thurm ſich langſam drehte 
und 2 Kanonen, bereit, das Deck reinzufegen, auf ſich richteten, be⸗ 
eilten fie ſich, möglichſt ſchnell wieder an Bord des „Merrimac“ zu 
kommen. Man glaubt, daß der „Monitor“ in dieſem Augenblicke, 
wo er aus nächſter Nähe Feuer gab, wenn er auch den Panzer ſei⸗ 
nes Feindes nicht durchbohrte, ſo doch durch den Anprall der Kugeln 
dem „Merrimac“ bedeutende Havarien im Innern zufügte. — Es 
bleibt nur noch übrig, ein Wort über die Maſchinen zu ſagen, 
die den „Monitor“ in Bewegung ſetzen. Dieſe beſtehen aus 
zwei röhrenförmigen, horizontalliegenden Keſſeln und aus zwei 
zylindrigen Kondenſatoren von einem Durchmeſſer von 40 Zoll und 
einem Spielraum für den Stempel von 22 Zoll. Trog der Ge⸗ 
walt dieſer Maſchine bewegt ſich der „Monitor“ nur 7 Knoten, 
alſo bedeutend weniger als die gepanzerten Schiffe Englands und 
Frankreichs, weshalb dieſe Kanonenboote einſtweilen wohl nur für 
die Küſtenvertheidigung anwendbar ſind, um welche es uns in 
Preußen für den Augenblick allerdings am Meiſten zu thun iſt. 
Das Verdeck wird von ſehr ſtarken eichenen Balken getragen und 
iſt aus eichenen Bohlen von 4 Zoll Dicke gefertigt, darüber liegt 
eine Lage 1 Zoll ſtarkes Eiſenblech. Es iſt leicht gewölbt, ohne 
Stückpforten und Bruſtwehr und hebt ſich hoͤchſtens 18 Zoll über 
das Waſſer. Unſere zweite Zeichnung ſtellt das Innere des „Mo⸗ 
nitor* vor. Die Kajüten der Offiziere find geräumig und gut eine 
getheilt, Licht und Luft erhalten fie durch die im Beck befindliche 


unſere Intereſſen ihren Weg in vollſtändiger Ein? 
en Zwiſtigkeiten htuwehzuſchen 


und das nicht ohne Grund. Zwiſchen beiden ift eine engere, bei 
allen ihren Nationalitätskämpfen ſichtbar gewordene Verbindung. 
Wie nun, wenn im Abgeordnetenhauſe Gegenſtände zum Vorſchein 
kommen werden, welche die Intereſſen der katholiſchen Kirche be⸗ 
rühren? etwa die Zivilehe — etwa die Anerkennung des Könige 
reichs Italien? Was werden die katholiſchen Geiſtlichen thun? were 
den ſie mit der liberalen Partei gehen oder nicht? und was werden 
ihre Genoſſen thun, die mit ihnen nach ihrem Programme ſolida⸗ 
riſch verbunden ſind? — Von ſie viel thun, werden ſie ſich der 
Abſtimmung enthalten! Und wenn ihnen für ihre Zwecke nicht volles 
Genüge geſchieht, werden ſie mit der Fraktion Reichenſperger fra⸗ 
ternifiren, auf alle Fälle aber werden fie, ſtark genug an Zahl, 
manche Sitzung für ſich beanſpruchen! 

Wir bedauern aufrichtig, daß die „Oſtdeutſche Zeitung“ durch 
ihr Programm Verwirrung unter die Parteien zu bringen anfängt; 
denn im Grunde war man über das, was wir hier 2 7 5 bei 
den vorigen Wahlen faſt einig. Und hat nicht, abgeſehen von unſe⸗ 
rer Provinz, ſich überall das Beſtreben kundgegeben, Meinungsun⸗ 
terſchiede auszugleichen und die Fraktionen zu einen? Warum ſol⸗ 
len wir uns Angefichts der Wahlen zeriplittern, bloß um einigen 
Sondergelüſten zu fröhnen. Daß wir eine liberale Kammer erhal⸗ 
ten, deſſen find wir gewiß, und wir haben nicht nöthig, die Ergeb⸗ 
niſſe unſerer Erfahrungen zu verleugnen und unnatürliche Bünd⸗ 
niſſe einzugehen, um der Oppoſition gegen die Regierung noch ein 
paar Stimmen zu gewinnen. Daher feld einig, einig, einig! 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 18. April. [(Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Unſere Majeſtäten haben ſeit der geſtrigen Abend⸗ 
mahlsfeier im kronprinzlichen Palais in ſtiller Zurückgezogenheit ge⸗ 
lebt. Geſtern Abend war der ganze Hof und auch die Koͤnigin⸗ 
Wittwe zur lithurgiſchen Andacht im Dome und auch heute wohn- 
ten die hohen Herrſchaften dort dem Gottesdienſte bei. Nachmittags 
machten der König und die Königin eine kurze Ausfahrt und bega⸗ 
ben ſich darauf in das kronprinzliche Palais, wo ſie mit ihren Kin⸗ 
dern das Diner einnahmen. Der König wird ſeine Gemahlin nicht 
nach Baden-Baden begleiten und iſt bereits der Befehl gegeben, im 
Schloß Babelsberg Alles ſo einzurichten, daß Se. Majeſtät ſpäte⸗ 
ſtens Mitte Mai daſelbſt jeine Sommerreſidenz nehmen kann. 
Gleichzeitig fiedeln dann auch, wenn nicht ſchon früher, die übrigen 
Herrſchaften von hier nach Potsdam über. Auch die Königin- 
Wittwe will, ſobald die rauhen Tage vorüber find, Charlottenburg 
verlaſſen und wieder Schloß Sansſouci auf jo lange beziehen, bis 
ſie auf mehrere Wochen nach Iſchel geht. Vorher und wahrſchein⸗ 
lich ſchon im Mai fol der hochſelige Gemahl, König Friedrich Wil 
helm IV., ſeine Ruheſtätte in der neuen Fürſtengruft in der 
Friedenskirche zu Potsdam erhalten. Die Beiſetzung erfolgt in 
aller Stille und, wie es heißt, nur im Beiſein der Koöͤnigin⸗ 
Wittwe, des Königs und der Mitglieder der königlichen Familie. — 
Von unſern Miniſtern ſind die Grafen Bernſtorff und Itzenplitz 
für die Feſttage auf ihre Güter gegangen; auch einige Geſandte 
haben fur dieſe Zett einen Ausflug gemacht und es geht daher in 
dieſen Kreiſen ſehr ſtill her. — Der Herzog von Valengay iſt ſeit 
einigen Tagen aus Paris hier anweſend und verweilt häufig in der 
Familie des Fürſten Radziwill. Von hier will der Herzog nach 
Schloß Sagan gehen. — In dieſen Tagen kamen die k. Geſandten 
Graf Braſſier de St. Simon und v. Bismarck⸗Schönhauſen aus 
Turin und Petersburg hier an und werden einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in Berlin nehmen. Daß Herr v. Bismarck für den er- 
ledigten Geſandtſchaftspoſten in Paris beſtimmt ſei, wird hier all⸗ 
gemein behauptet. — Der König hat dem Sohne des Herrn v. Bid- 
marck, deſſen Pathe er iſt, die filberne Krönungsmedaille zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht, welche der Vater bei der Feier in Königsberg er⸗ 
halten hatte; dieſer iſt gegenwärtig dafür im Beſitz der goldenen. 

Danzig, 17. April. [Hausſuchung.] Geſtern erſchien 
im Redaktionslokal der „Danziger Zeitung“ der Staatsanwalt 
v. Graevenitz in Begleitung des Polizeirath Hübler und forderte 
den dort anweſenden Redakteur Rickert auf, das Manuſkript des 
in der „Danziger Zeitung“ abgedruckten Wahlreſkripis des Kriegs⸗ 
miniſters v. Roon vom 27. März vorzulegen. Der Redakteur er⸗ 
klärte, daß er nicht mehr im Befige des betreffenden Manufkripts 
jet, ſondern daß daſſelbe nach erfolgter Benutzung in den Papier⸗ 
korb gekommen. Eine Durchſicht des Papierkorbes, jo wie andere 
Recherchen in der Druckerei ergaben kein Reſultat. 


Deftreich. Wien, 16. April. [Zu den griechiſchen 


heat e r. 

Richard III. Wer in dem Theater nicht bloß eine angenehme 
Zerſtreuung ſucht, ſondern ſich einmal durch das Bild gewaltiger 
Lebenserſcheinungen in die Atmoſphäre ſittlicher Betrachtungen er⸗ 
heben laſſen will, wird es dem Herrn Direktor Keller Dank wiſſen, 
daß er den großen Charakterdarſteller Deſſoir für einige Vor⸗ 
ftellungen auf unſerer Bühne zu gewinnen gewußt hat. Richard III. 
ging am Donnerſtag vor ausverkauftem Hauſe über die Bretter, 
eine koloſſale Aufgabe, an die ſich nur Künftler erſten Ranges wagen 
dürfen. Ein Scheuſal ohne jede edle menſchliche Regung, das die 
Bühne kaum auf Augenblicke verläßt und, ſich ſeiner ganzen Ver⸗ 
worfenheit bewußt, ſelbſt ſich eine Glorie aus Trug und Mord zu 
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Wirren.] Aus München iſt hier die Mittheilung eingetroffen, daß 
König Otto von Griechenland dort feinen feſten Entſchluß kund⸗ 


gegeben habe, die traurige Krone welche er trägt, niederzulegen 


und davon den Mächten zunächſt Anzeige zu machen. Dieſe Mit⸗ 
theilung hat hier große Beſorgniß erregt, weil man nicht ohne 
Grund annimmt, daß ein ſolcher Schritt im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick neue und unabſehbare Verwickelungen herbeiführt und die 
ohnehin ſchon fo großen Schwierigkeiten der oxientaliſchen Frage 
noch in hohem Grade ſteigern würde. Dem hieſigen Geſandten in 
Athen iſt vor der Hand die Weiſung zugegangen, dem Entſchluß 
des Königs in jeder möglichen Weiſe entgegenzuwirken und ihn 
zunächſt wenigſtens von jedem förmlichen Schritt, denſelben zu 
verwirklichen, den Mächten gegenüber abzuhalten; von München 
aus aber dürfte demnächſt eine Vertrauensperſon an Ort und Stelle 
entsandt werden, welche dieſe Anſtrengungen mündlich zu unter⸗ 
ſtützen und die Zuſicherung zu hinterbringen haben wird, daß die 
Einleitungen getroffen ſeien, die Mächte zu veranlaſſen, die Nieder⸗ 
werfung des gegenwärtigen Aufſtandes in ihre Hand zu nehmen. 
Man hofft übrigens um ſo mehr auf einen Erfolg dieer Vorſtel⸗ 
lungen, als die Königin Amalie mit ihrer gewöhnlichen Energie 
ſich ſehr entſchieden gegen eine Abdikation ſträubt, die ſie unter den 
egebenen Verhältniſſen als einen Akt furchtſamen und unwürdigen 
Zurückweichens bezeichnen zu müſſen glaubt. (B. B. 3.) 


Wien, 17. April. [Handelsvertrag; Omer Paſcha.] 
Der franzöſiſch⸗preußiſche Handelsvertrag iſt nunmehr hier mitge⸗ 
theilt worden. — Wie „Scharffs Correſpondenz“ meldet, iſt der 
Geſundheitszuſtand Omer Paſcha's der Art unzuverläſſig, daß deſſen 
Erſetzung im Oberkommando der Operationsarmee zur wahrſchein⸗ 
lichen Eventualität gehört. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. April. [Telegr.] Das Reuterſche Bureau 
bringt folgende Nachricht aus Newyork, 5. April: Der Senat zu 
Waſhington hat die Abſchaffung der Sklaverei im Diſtrikt Colum⸗ 
bia und Geldunterftügungen für die Freigelaſſenen zur freiwilligen 
Auswanderung nach Hayti und Liberia votirt. — General Beau⸗ 
regard läßt Korinth (in der nordöſtlichen Ecke des Staates Miſſiſſippi 
gelegen) befeſtigen. — Alle weiteren Einreihungen in das Unions⸗ 
heer ſind eingeftelt worden. — Sowohl die Unioniſten wie die 
Konföderirten treffen großartige Vorbereitungen zu einer Schlacht, 
die man demnächſt in Tenneſſee erwartet. 


Frankreich. 

Paris, 15. April. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht heute einen zwiſchen Frankreich und Belgien dahier am 
4. März unterzeichneten und am 31. März ratifizirten Vertrag 
wegen des Baues einer Eiſenbahn von Charleville über die Grenze 
nach Morialme, , — Die Akademie der Wiſſenſchaften hat geſtern 
an Biots Stelle zum Mitgliede der Sektion für Geometrie Herrn 
Oſſian Bonnet mit 29 gegen 28 Stimmen, welche ſich gleichmäßig 
auf Bour und Blanchet vertheilten, gewählt und beſchloſſen, für 
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vorzuſchlagen. — Prinz Napoleon befindet ſich noch immer hier. 
Seine Abreiſe nach London wird, wie es heizt, durch einen Kon⸗ 
flikt verzögert, in den er mit dem Polizeipräſidenten gerathen iſt. 
Der Prinz beſteht nämlich darauf, daß die Abgeordneten des fran⸗ 
zöſiſchen Arbeiterſtandes, die in ihrem und ihrer Kommittenten Inter⸗ 
eſſe die Ausstellung beſuchen ſollen, von den betreffenden Arbeitern 
ſelbſt gewählt werden ſollen, während die Polizei ſich mit einer ſol⸗ 
chen Anwendung des suffrage universel nicht einverſtanden erklärt. 
Man hat wiederum wegen Koalitionsverſuche mehtere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, und man ertheilt jetzt allen Arbeitern, welche 
von Paris weggehen wollen, ſehr bereitwillig Päſſe. Dagegen ver⸗ 
weigert man ſie augenblicklich denen welche aus den Departements 
hierher kommen wollen. — Wie es heißt, wird Berryer morgen 
vor dem Polizeigerichte die wegen nächtlicher Ruheſtörung verfolg⸗ 
ten Märtyrer des Cotillon vertheidigen. Die Sache wird wohl 
mit einer kleinen Geldbuße von 5 bis 15 Fr. abgethan werde. — 
Am 1. Mai werden vier ſchwimmende Batterien nach neuem Mo⸗ 
dell vom Stapel gelaſſen werden. — Mde. Georges Sand hat 
geſtern bei dem Prinzen Napoleon geſpeiſt. — Heute fand das 
Leichenbegängniß des Generals Piat ſtatt. Alle alten Soldaten wohn⸗ 
ten dem Leichenzuge an. — Das „Pays“ beſtätigt die Nachricht 
von einer nahe bevorſtehenden Miniſterveränderung in Portugal. 
— Die ſpaniſche Regierung hat jetzt die Indemnität erhalten, die 


das Intereſſe des Publikums gewinnen und bis ans Ende erhalten 
ſoll. Dies iſt Herrn Deſſoir in dem Grade gelungen, daß er faſt 
nach jeder hervorragenden Scene ſtürmiſch gerufen wurde. Die 
Kritik kann der Deſſoir'ſchen Auffaſſung ſeines Helden nichts an⸗ 
haben, insbeſondere ihm nicht den Vorwurf der Uebertreibung 
machen. Denn Richard III. iſt von Shakeſpeare ſo vorgezeichnet, 
daß kaum eine Uebertreibung möglich iſt. Wenn es nun den An⸗ 
ſchein haben könnte, als habe Herr Deſſoir den Charakter von vorn⸗ 
herein zu rauh und ſtürmiſch genommen, während die Natur des 


ebenſo verſchmitten als boshaften Prinzen mehr etwas Schleichendes 


und Fügſames blicken laſſen müſſe, jo ſteht dem entgegen, daß neben 


der Herrſch⸗ und Rachſucht auch die bodenloſe Feigheit Richards in 
ihrem richtigen Lichte erſcheinen und dieſer ihre natürliche Schweſter, 


die Poltronerie, zur Seite ſtehen muß. Dieſe Gegenſätze, die in 
jedem richtig gezeichneten Charakter in einander übergehen, hat Herr 
Deſſoir vorkrefflich hervorzuheben gewußt. Es braucht nur an die 
Scene erinnert zu werden, wo Richard der Königsleiche gegenüber 
gebeugte Frauen durch bramarbaſirende Worte ſchreckt, und an die, 
wo er aus ſeinem Angſttraume aufſpringt. Die Maske der Heu- 


chelei, welche zu der dreifachen Krone Richards gehoͤrt, war ebenſo 


lebenswahr, als ſcharf gefärbt und erhielt ſich in ihrem vollen Recht 
neben den anderen Charakterſeiten. In dieſer Beziehung kann alſo 


die Vorſtellung als eine vollendete angelehen werden. Aber auch 


die Mitglieder unſerer Bühne thaten Alles, dieſelbe zu einer abge⸗ 
rundeten und einheitlichen zu machen, man bemerkte Studium, 
meiſtens ſichere Sprache, zumal bei den Damenrollen und durchweg 
korrektes Eingreifen in den Gang der Handlung. Das unvermeid⸗ 
liche Patheliſche erhob ſich nur in einer Scene, worin der Tod der 
Söhne Eduards beklagt wird, über die Grenze. Nach dieſem An⸗ 
fange dürfen wir dem „Nareiß“, einer Bravourleiſtung detz Herrn 
Derfoit, mit dem günftigften Vorurtheil entgegenſehen. 


ihr Marokko ſchuldet, nämlich 40 Mill. in Wechſeln auf London 

und 20 Mill. in baarem Gelde. 

u lueber die Stimmung in Frankreich!] lauten die 
Berichte nach einer Brüſſeler Korreſpondenz der „K. Z.“, fortwäh⸗ 
rend eigenthümlich, und es heißt die Umwandlung in Napoleons III. 
Anſichten falle mit den Berichten der Präfekten aus den Provinzen 
zuſammen. „Frankreichs Bevölkerung iſt entſchieden gegen die 
zeitliche Gewalt!“ hat Graf Montalembert ſelbſt einem Freunde 
geäußert, was dieſer hierher gemeldet hat. 

Paris, 17. April. [Telegr.] Nach Berichten aus Athen 
vom 11. d. hat die Regierung eine Depeſche aus Nauplia erhalten, 
welche meldet, daß das Arſenal nebſt einer Kompagnie Artillerie 
und den Militärhandwerkern ſich für den König erklärt haben. Die 
Uebergabe der Feſtung wurde als nahe bevorſtehend betrachtet. — 
Aus Madrid wird gemeldet, man verſichere, daß, wenn die 
Franzoſen in Mexico einrücken, die Spanier ebenfalls dahin gehen 


würden. 
Italien. 

Turin, 16. April. [Tagesnotizen.] General Fanti iſt 
zum militäriſchen Befehlshaber in Toskana ernannt worden. — 
Die offizielle Zeitung veröffentlicht ein Dekret, wodurch die Gene⸗ 
rallieutenants Sirtori, Medici, Bixio, Türr, Avezzana und die 
Generalmajore Sacchi, Orſini, v. Ayala, Iſenzmud, v. Miblig, 
Carini und Stous, die ſämmtlich zum Freiwilligenkorps gehörten, 
in die reguläre Armee verſetzt wurden. — Mehrere Wahlkollege 
haben die Abſicht, bei den nächſten Wahlen für Joſeph Mazzint 
zu ſtimmen. — Das Gerücht geht, General Türr werde ſich in der 
Eigenſchaft eines Präfekten nach Neapel begeben. General Bixio, 
heißt es, habe eine ihm angebotene Präfektur ausgeſchlagen. — Der 
„Italie“ zufolge wird der Vizekönig von Egypten, der eine Reiſe 
nach Italien (reſp. zur Ausſtellung nach London) unternimmt, 
während des Aufenthalts Victor Emanuels in Neapel daſelbſt lan⸗ 
den. — Prinz Karl von Bourbon, Prinz von Capua, iſt nach der 
‚al Korreſpondenz“, ernſtlich erkrankt und man fürchtet ſehr für 
ſein Leben. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 16. April. [Die diesjährige Seſſion 
des Reichsrathsz! iſt heute geſchloſſen worden. Die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich mit einem neunmaligen Hoch auf den König. 
Affi e n. 
Bombay, 27. März. [Perſer gegen Herat.] Laut 
Briefen aus Kabul rückt ein 50,000 Mann ſtarkes perſiſches Heer 
gegen Herat vor. b 


Wahlangelegenheiten. 
Eine Stimme aus der Provinz. 

Der Kampf für die Wahlen iſt in unſerem Vaterlande mit 
allem Eifer, der dieſem wichtigen Gegenſtande gebührt, entbrannt. 
Alles iſt Partei, und jede verdammt ihre Gegner. Die Preſſe, ſcheint 
es, kennt keine andere Aufgabe, als dieſen Streit zum Bewußtſein 
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doch wäre uns Deutſchen in dieſer Provinz ein Wort fo noth, was 
uns Einigkeit brächte. Aber wo iſt der Weiſe zu finden, der ein 
ſolches Zauberwort ausſpräche! | bei 

Ein Jeder von und weiß, daß wir, wenn wir uns nicht einigen, 
dem gerechten Spott unſerer Gegner verfallen; aber der Deuiſche 
hat einen harten Kopf, ehe er ſeinem Bruder, mit dem er ſtreitet, 
Recht giebt, lieber verbindet er ſich mit ſeinem Feinde. So haben 
die Römer die Germanen ſich durch ſich ſelbſt beſiegen laſſen, fo 
hat Napoleon Deutſchland durch Deutſche unterjocht, und ſo ſcheint 
es auch noch heute gehen zu ſollen. 

Bei den letzten Wahlen hatten wir einen recht hübſchen Anfang 
gemacht. Niemand ſprach von Unterhandlungen mit den Polen. 

Und jetzt? — Offen ſpricht man ſchon von Kompromiſſen mit 
ihnen. Und was iſt der große Zweck, der dadurch erreicht werden 
ſoll? Iſt etwa Gefahr vorhanden, daß die Reaktion im nächſten 
Hauſe zur Macht gelangen werde? Muß man das Letzte daran 
ſetzen, um dem Staate das Palladium der Verfaſſung und eine 
liberale Entwickelung zu wahren? Durchaus nicht. Eine ganz 
überwiegende Majorität iſt den liberalen Parteien ganz ſicher. Nein, 
es handelt ſich nur darum, ob in ein oder zwei Kreiſen, durch ein 
Bündniß mit unſern Gegnern, noch ein deutſcher Deputirter mehr 
zu erlangen wäre. 

Es iſt ein ſolches Reſultat gewiß auf dieſem Wege zu errei⸗ 
chen. Der Anfang der deutſchen Einigkeit iſt den Polen ſo ſehr ein 
Dorn im Auge, daß fie eigenſinniger, als jelbft die Deutſchen, fein 
müßten, um nicht mit beiden Händen die Gelegenheit zu ergreifen, 
dieſe wieder auf lange Zeit zu zerſprengen. Aber Chan hat mit 
dem Linſengericht ſein Erſtgeburtsrecht theurer bezahlt erhalten, als 
wir auf dieſe Weiſe den Verluſt unſeres erwachenden nationalen 
Bewußtſeins. 

Es iſt hier damit nicht geſagt, daß ſich die Deutſchen hier aller 
politiſchen Parteibeſtrebungen enthalten ſollen. Mag doch jede 
Partei, mit aller Anſtrengung, ihre Ziele verfolgen, aber wenn ſich 
gezeigt, welche von ihnen die Majorität hat, dann muß auch die 
Minorität ſich ihr willig unterordnen, und nicht mit dem gemeinſamen 
Feinde paktiſiren. Die öffentliche Meinung würde ein ſolches Ver⸗ 
fahren richten, die ganze deutſche Partei würde dadurch ihre Gunſt, 
die ſich ihr anfing zuzuwenden, auf lange verlieren, und auf ihre 
Kosten würde ſie fi) von Neuem den Polen zuwenden. Die ganz 
praktiſchen traurigen Folgen davon würden ſich bald genug für uns 
zeigen. ; 
Gewiß wird es von polniſcher Seite nicht an freundlichem 
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Poſen, 19. April. Am Donnerſtag Nachmittag hatte im 
hieſigen Handelsſaale eine Anzahl Urwähler ſich eingefunden, um 
über die bevorſtehenden Wahlen zu berathen. Nach einigen ein⸗ 
leitenden Worten des Juſtizrath Tſchuſchke und einer kurzen Des 
batte, ob die Verſammlung auch kompetent ſei, definitive Anord⸗ 
nungen zu treffen, einigte man ſich dahin, daß es weckmäßig jet, 
ſofort ein Komité zu ernennen, welches für die Wiederwahl des 
früheren Abgeordneten Berger in jeder Weiſe zu wirken habe. — 
Wie wir hören, iſt ein zweites Komité in der Bildung begriffen. 
Ob daſſelbe auch denſelben Abgeordneten ins Auge gefaßt hat, iſt 
uns nicht bekannt. Wir unſererſeits würden, wie wir ſchon wieder⸗ 


f 


— 


1 ausgeſprochen, eine Spaltung der Deutſchen tief beklagen. 
ag auch die politiſch Richtung des Hrn. Berger einem Theil unſerer 
Mitbürger nicht behagen, mag auch die Anſicht, welcher man häu⸗ 

8 begegnet, eine gewiſſe Berechtigung haben, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, Poſen durch einen Abgeordneten vertreten zu ſehen, wel⸗ 
cher im Staude iſt, mit friiheren Kräften für das Deutſchthum und 
ie allgemeinen Intereſſen unſerer Provinz einzutreten und unbe⸗ 
gründete Angriffe abzuwehren — ſo find dieſe Bedenken und 
Wünſche doch nicht von ſolchem Gewicht, daß ſie ein Abſpringen 
von dem genannten Kandidaten rechtfertigen könnten. Herr Berger 
ſt ein Mann, über deſſen Charakter nur Rühmliches ſich ſagen 
läßt, er hat große Verdienſte um unſere Stadt, gehört nicht zu der 
extremſten Partei und entſpricht in ſeiner politiſchen Richtung den 
Anſichten, welchen eine ſehr große Zahl der Wähler folgt. Es wäre 
nicht zu rechtfertigen, wenn die Minorität einen Gegenkandidaten 
aufſtellen wollte, welcher ohne Ausſicht auf Erfolg nur eine Spal⸗ 
tung in das deutſche Lager tragen würde. Einigkeit thut Noth, um 
ſo mehr, als die Polen es an Anſtrengungen, eine Spaltung her⸗ 
vorzurufen, nicht fehlen laſſen und vorausſichtlich vollzählig und in 
gewohnter Disziplin auf dem Kampfplaß erſcheinen werden. 

— [Eine außerordentliche Sitzung der Stadt 
berordnetenverjammlung] fand heut Vormittag 11 Uhr 
ſtatt. Anlaß hierzu gab der nachſtehende, von dem größeren Theile 
der Mitglieder dieſer Verſammlung an den Vorfigenden, Juſtizrath 
Tſchuſchke, gerichtete Antrag: „Es ſoll einem jeden der hieſigen 
Kommunallehrer und ebenſo den Schulinspektoren ein Exemplar 
des miniſterlellen Wahletlaſſes zur Nachachtung vom Magiſtrate 
zugeſtellt worden ſein. Mehrere derſelben wollen in dieſer Maaß ⸗ 
regel eine Verkümmerung der ihnen verfaſſungsmäßig zustehenden 
Wahlfreiheit erblicken. Es kann dies wohl nicht in der Abſicht des 
Magistrats gelegen’ haben; bei der prinzipiellen Wichtigkeit der 
Sache wird es jedoch einer öffentlichen Erklärung des Magiſtrats 
bedürfen und wir bitten zu dem Ende eine außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung anſetzen und den Magiftrat 
hierzu einladen zu wollen. Poſen, 17. April 1862. (Unterſchriften.)“ 

Es hatten ſich 26 Mitglieder eingefunden; nach längerer De⸗ 
batte wurde mit 23 gegen drei Stimmen folgender Beſchluß gefaßt: 
den Magiſtrat zu erſuchen, 1) er möge der königl. Regierung er⸗ 
klären, daß er zwar die Verfügung derſelben auf Grund des §. 56 
der Städteordnung den Lehrern und Schulinſpektoren bekannt ge⸗ 
macht, daß der Magiſtrat jedoch damit das Wahlrecht nicht habe 
verkümmern wollen. 2) Den Lehrern und Kommunalbeamten die⸗ 
ſen Beſchluß bekannt zu machen. Der Vorſitzende des Magiſtrats 
erklärte ſich mit dieſem Beſchluſſe einverſtanden. 

th. Kreis Schubin, 17. April. Für die bevorſtehenden 
Wahlen ſind die Polen, obgleich ſie diesmal in aller Stille wirken, 
dennoch ſehr thätig. Schon einer Zerſplitterung bei den Wahlmän 
nerwahlen vorzubeugen, wird ihnen diesmal eben jo leicht wie vor» 
bin, da die ſtrenge Weiſung der Geiſtlichen, wer gewählt werden 
ſolle, wieder unbedingt beachtet werden wird. Die Deutichen zei 
den ſich zwar weniger rührig, aber doch ſteht es feſt, daß auch fie 

unorganifirt auf dem Wahlplatze erſcheinen werden. Eine 

ag in Labiſchin von etwa 20 Perſonen Deutſcher, zur 
Auf lung ee eee Au I, ganzen Kreiſe 

geringſten unden, die al e pr. 

tirenden Perſonen eie hauter ae Bor ) delete rs ei 
der nicht geringen, ganz deutſchen Landbevölkerung des nördlichen 
Theiles unſeres Kreiſes ſtehen alle Fortſchritsmänner im Mißkredit, 
und einem solchen geben die Wahlmänner dort unter allen Umſtän⸗ 
den nicht ihre Stimme. 

2 Birnbaum, 17. April. Bisher war unſere Stadt in 2 
Urwählerbezirke getheilt, und in jedem Bezirke wurden 6 Wahl⸗ 
männer gewählt. Nach der letzten Volkszählung hat ſich indeß hei⸗ 
ausgeſtellt, daß hier 13 Wahlmänner zu wählen find. Es find des⸗ 

Ib die Urwähler in 3 Bezirke getheilt und es werden im I. Wahl: 
bezirke 5, im II. und III. je 4 Wahlmänner gewählt werden. Zu 
Wahlkommiſſarien find ernannt: Bezirk I.: Bürgermeiſter Mack 

tellvertreter Kaufmann und Rathmann Braſch); Bezirk II.: Poſt⸗ 
Expeditionsvorſteher Neumann (Stellvertreter: Expedient Matie 
el); Bezirk III.: Stadtſekretär Witte (Stellvertreter Kämmerer 
nger). Am nachſten Dienſtage wird eine Urwählerverſammlung 
Hatıfinden. Man hofft einerſeits, daß ſich zu derſelben eine polni⸗ 
ſche Deputation einfinden wird, mit welcher über das bevorſtehende 
kompromiß unterhandelt werden ſoll; andererſeits rechnet man auf 
eine Vereinigung ſämmtlicher deutſcher Parteien, um event. den 
olen geſchloſſen gegenübertreten und einen Deutſchen bei der Wahl 
durchbringen zu konnen. 

Berlin. — Wie ſchon früher verlautete, hat der Juſtizmi⸗ 
niſter Graf zur Lippe außer ſeinem bekannten Zirkularreſkript vom 
3, März, das Verhalten der Richter bei den Wahlen betreffend, 
noch einen zweiten Erlaß an die Staatsanwaltſchaften in Umlauf 


eſezt. (B. 3) 


Lokales und Provinzielles. 

x Poſen, 17. April. [Verurtheilung.] Geſtern wurde 
vor dem Kriminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts eine An⸗ 
lage gegen den Pfarter Czaplowski aus Schmiegel wegen Beleidi⸗ 
Neun eines Beamten im Dienſt verhandelt. Die Vorladung zum 

ermin in erſter Inſtanz hatte der Angeklagte zwei Mal anzuneh⸗ 
aun verweigert, weil ſie in deutſcher Sprache war. Das Gericht, 
N die Behauptung geftügt, daß der Czaplowski des Deutſchen 


3 


kundig ſei und ſogar deutſch predige, hielt eine Vorladung in pol⸗ 
niſcher Sprache fuͤr unnöthig und verurtheilte ihn in contumaciam 
zu 16 Tagen Gefängniß. Gegen dieſes Urtheil appellirte Cza⸗ 
plowski und ließ ſich im geſtrigen Termine durch den Rechtsanwalt 
Janecki vertheidigen, welcher auf Freiſprechung antrug, während 
die Staatsanwaltſchaft für Aufrechthaltung des erſten Urtheils 
ſprach. Nach kurzer Berathung trat der Gerichtshof dem Antrag 
der letzteren bei. 

Poſen, 19. April. [Der Verein gegen die Haus⸗ 
bettelei], welcher im vergangenen Monate gegründet wurde, 
lh bis zum 18. d. M. 86 Mitglieder mit 574 Thlr. Jahresbei⸗ 
raͤgen. Der Verein richtet an alle Bewohner Poſens, ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und Konfeſſion, die freundliche Bitte, ſich 
dem Vereine anſchließen zu wollen, damit derſelbe durch reichliche 
Spenden in den Stand geſetzt wird, ſeinen Zweck zu erreichen und 
recht ſegensreich wirken zu können. Anmeldungen zum Beitritt wer⸗ 
den durch den Kaufmann Herrn Robert Schmidt entgegenge⸗ 
nommen. 

EO — [Die Charwoche!, dieſe heiligſte Woche der Chri⸗ 
ſtenheit, erhält bei uns durch das Zuſammenleben 3 veiſchiedener 
Religionsgenoſſenſchaften einen ganz eigenthümlichen Charakter. 
Während bekanntlich das Oſterfeſt des Chriſtenthums auf denjeni⸗ 
gen Sonntag fällt, welcher dem nächſten Vollmonde nach der Tag⸗ 
und Nachtgleiche folgt, feiert das Judenthum ſein Paſſahfeſt (Ver⸗ 
ſöhnungsfeſt), Feſt der ungeſäuerten Brote genannt, im erſten 
Vollmonde des Frühlings vom Abende des 14. bis zum 21. des 
Monats Niſan; und in dieſem Jahre fällt dieſe Woche vom Mon⸗ 
tage Abends den 14. April bis zum Montage den 21. April. Das 
Paſſahfeſt wird bekanntlich zur Erinnetung an den Auszug der 
Kinder Ifraels aus Egypten und an die Verſöhnung der 


iſtaelitiſchen Erſtgeborenen bei der Plage des Würgengels ges 


feiert; weil bei dem eiligen Auszuge aus Egypten der Teig 
ungeſäuert mitgenommen werden mußte, wird auch noch jetzt 
während dieſer Woche ungeſäuertes Brot (Mazzoth) gegeſſen; und 
eingedenk der Worte 2. Moſe 13, 3: „Gedenket dieſes Tages, an 
dem ihr aus Egypten gegangen ſeid“, werden hauptſächlich die bei⸗ 
den erſten Tage des Paſſahfeſtes als die heiligſten Tage des Juden⸗ 
thums gefeiert. Es waren deßwegen am Dienſtage und Mittwoch 
dieſer Woche, den beiden erſten Tagen des Paſſahfeſtes, alle Geſchäfts⸗ 
lokale der jüdiſchen Bevölkerung bei uns geſchloſſen. Sobald aber die 
Iftaelitenſtrenge Feiertage haben, iſt es bei uns imgeſchäftlichen Verkehr 
ſtill und todt; denn die Hauptgeſchäfte find in ihren Händen, und manche 
Waaren kann man in Geſchäften chriſtlicher Kaufleute gar nicht 
erhalten. Der Grün⸗Donnerſtag, dies Erinnerungsfeſt an die Ein⸗ 
jegung des Abendmahls, wird hier gar nicht gefeiert, und der Char⸗ 
Freitag, dieſer ſtillſte Feiertag der evangeliſchen Chriſtenheit, geht 
bier, auch von Seiten der katholiſchen Bevölkerung jo lebhaft vor⸗ 
über, daß ſelbſt der polizeilich gebotene Schluß aller öffentlichen 
Geſchäfte von 9 — 12 und 2 — 4 Uhr dieſen Geſchäfts⸗ 
Charakter dem Tage nicht zu nehmen vermag; vor 9 Uhr 
findet der gewöhnliche Wochenmarkt ſtatt, und von 12 —2, 
jo wie von 4 Uhr Abends ab find alle Läden wieder geöffnet. Es 
fällt dieſe geringe Feier des „ftillen Freitags“ Jedem, der viel unter 
Proteſtanten gelebt hat, ſehr auf. An dieſem Tage, ſo wie auch 
beute bewegt ſich eine zahlreiche ſtädtiſche und ländliche Bevölkerung 
auf unſeren Straßen, und iſt der Beſuch der katholiſchen Kirchen 
ein äußerſt zahlreicher, wenn auch nicht lang anhaltender. Gottes⸗ 
dienſt wird in denſelben nicht abgehalten, aber, was die Bevölkerung 
hineinzieht, iſt die Darſtellung der Grablegung Chriſti, die mit 
dem geſtrigen Tage begonnen hat, und bis heute, ſpät Abends, zahl ⸗ 
reiche Schaaren von Gläubigen erbaut und erhebt. 

8 Rawiez, 17. April. [Realſchule; Stadtverordnetenſitzungz 
kleine Notizen.] Vorgeſtern fand die öffentliche Prüfung in der hieſigen Real⸗ 
ſchule und die Entlaſſung der Abiturienten im großen Rathhausſaale unter über⸗ 
aus reger Betheiligung ſtatt. Zu ihr hatte der Direktor durch ein Programm 
eingeladen, das 1) eine hiſtoriſche Abhandlung vom Oberlehrer Dr. Geisler — 
die Zeit der Gracchen — und 2) e enthält. Letzteren entnehmen 
wir, daß die Zahl der Zöglinge am Schluſſe des Schuljahres ſich auf 146 belief, 
von denen 8 in Prima, 11 in Sekunda, 19 in Tertia, 26 in Quarta, 29 in 
Quinta und 53 in Sexta unterrichtet wurden. Der Konfeſſion nach gehören 100 
der evang., 12 der kath. und 34 der jüdiſchen Religion an. Das Examen lieferte 
einen erfreulichen Beweis von dem treuen Fleiß der Lehrer, deren Bemühungen 
wohl die äußere Anerkennung nicht fehlen wird. Im Seſſionszimmer der Stadt- 
verordneten lagen die Zeichnungen der Schüler e Klaſſen zur Beur⸗ 
theilung aus. Der ſeit einigen Monaten an der Realſchule angeſtellte Lehrer, 
Maler Baehr aus Berlin, verbindet mit ſeinem künſtleriſchen Talent eine vor⸗ 
zügliche pädagogiſche Begabung. Sogenannte Probezeichnungen ließ derſelbe 
nicht anfertigen, ſondern wir erkannten die ſtufenweiſe fortſchreitenden Leiſtun⸗ 
gen aus den Heften vom Beginn des Unterrichts an. Namentlich ward auf das 
Projektionszeichnen in den een Klaſſen nach gedachten und vorhandenen Ge⸗ 
genſtänden ein beſonderer Werth gelegt in Rückſicht darauf, daß die meiſten 
Schüler des Inſtituts irgend eine Austellung als Techniker ſuchen. 

In der letzten Stadtverorduetenſitzung ift die Angelegenheit des konfeſſio⸗ 
nellen Charakters unſerer Realſchule in Folge einer an die ſtädtiſchen Behörden 
ergangenen Auslaſſung des Direktors abermals zur Diskuſſion geſtellt worden. 
Die Verſammlung erſucht den Magiftrat, den Direktor dahin zu beſcheiden, daß 
ſie die von ihm angezogene Verhandlung vom 27. Juli 1852, auf welcher ſeine 
prinzipiellen Anſichten über den konfeſſtonellen Charakter fußen, als Stiftungs- 
urkunde deshalb nicht anerkenne, weil ihr die Genehmigung der ſtädtiſchen Ber 
hörden fehle, die allein in dieſem Falle kompetent ſeien. Einen ſpezifiſch-konfeſ⸗ 
ſionellen Charakter hat das Inſtitut von den ſtädtiſchen Behörden nicht erhal 
ten; jenes Dokument iſt nur von Privatperſonen unterzeichnet. — An Stelle 
des von der hieſigen evang. Mädchenſchule an das Progymnaſium zu Freienwalde 
berufenen Lehrer Gärtig iſt der Lehrer Vorwerg aus Adelnan gewählt worden. 
— Der k. Kreisgerichtsſekretär Schatz, welcher ſeit 6 Monaten krank darnieder⸗ 
liegt, hat ſein Amt als Stadtverordnetenvorſteher niedergelegt, und iſt an feine 
Statt der bisherige Stellvertreter Dr. Schneider zum Vorſitzenden, und zu deſſen 
Stellvertreter der Stadtverordnete Rechtsanwalt Matbäi, definitiv gewählt 
worden. — Auf Veranlaſſung der k. Regierung ging die Wahl der erforderlichen 


Sch ulborftände von dem Kollegium der Stabtvertodneten vor ſich. Es werden 


fortan fungiren bei der evang. Knabenſchule der Stadtverordnete Simon und 
der Kaufmann A. Pollack, bei der Mädchenſchule Stadtverordnete Braun und 
der Oberlotterieeinnehmer Puſch; bei der Vorſtadtsſchule der Stadtverordnete 
Schöpke und der Müllermeiſter Sprotte und bei der katholiſchen Schule der 
Stadtverorduete Tilgner und der Kreisgerichtsrath Baron v. Richthofen. 
Innerhalb des Vorſtandes der jüdiſchen Schule ſind Differenzen ausgebrochen, 
die in keinerlei Weiſe durch den Bezug zu den Lehrern veranlaßt worden ſind. 
Der Vorſitzende, Beigeordneter Kaufmann A. Vogdt hat zum Bedauern der 
Schule feine Dimiſſton eingereicht, zu einem ähnlichen Schritt hat ſich das zweite 
Mitglied, der Präſes des Synagogenvorſtandes, leiten laſſen. Man glaubt 
jedoch, daß die königl. Regierung, vor deren Forum die Angelegenheit gebracht 
worden it einen friedlichen Ausweg ermitteln wird. — Der von dem Ober- 
lehrer © chſe hier eingerichtete Feuerapparat bewährt ſich, wie wir dies wahr⸗ 
unehmen geſtern die Gelegenheit hatten, Eine in Lauskowo ausgebrochene 
8 hat den dortigen Schankkretſcham und eine daran gelegene Be⸗ 
itzung eingeäſchert. Nur den von hier nach der Brandſtätte ſchleunigſt abge⸗ 
andten Spritzen iſt es zu verdanken, daß dem Welterumſichgreifen des de 
ten Elements Einhalt gethan worden ift. Die Entſtehungsurſache ift zur Zeit 
noch nicht ermittelt. — he in dieſem Jahre find die jüdiſchen Gefangenen 
hierorts durch die Opferwilllgkeit einzelner Gemeinden unſerer Provinz und 
namentlich durch die der hieſigen mit den für das Paſſahfeſt vorgeſchriebenen 
Speiſen unterhalten worden. Die Direktion der königl. Strafanſtall hat für 
dle gewöhnliche Hauskoſt eine Geldentſchädigung gewährt und den Detinirten 
den Ueberverdienſt zum Einkauf diverſer Lebensmittel, wie dies das Hausgeſetz 
deu chriſtlichen Gefangenen an chriſtlichen Feiertagen gewährt, in zuvor⸗ 
kommender Weiſe geſtaltet. — Der bekannte Wahlerlaß iſt den Schulrektoren 
hierorts mit der Aufforderung unſerer königl. Regierung für Kirchenverwaltung 
und Schulweſen zugegangen. Ein Proteſt wird wohl hier von keiner Seite er⸗ 
hoben werden, da es Hi bei uns nicht um verſchiedene Parteiſtellungen, fondern 
lediglich darum handelt, daß wir deutſche Abgeordnete und nicht polniſche 
als Vertreter unſerer Intereſſen nach Berlin ſchicken. Die Polen ſtellen dieſes 
Mal 3 Gutsbeſitzer als Kandidaten für unſern Kreis auf, indem ſie hoffen, von 
den deutſchen eher ihre Stimme zu erhalten, wenn es ſich nicht um die Wahl 
eines Geiſtlichen handelt. Haß wir 1 Mal die auffällige Erſcheinung 
hatten, daß aus dem Frauſtadt⸗Kröbener Wahlkörper, in welchem das deutſche 
Element vorwiegt, nur Polen als Abgeordnete aus der Wahl hervorgingen, 
lag daran, daß die deutſchen Katholiken den polniſchen Geiſtlichen ihre Stimme 
gaben. Wenn nun letztere als Abgeordnete aufgeſtellt werden, ſo iſt es nicht 
unddahrſcheinlich, daß die deutſchen, wenn ſie einmüthig handeln, in der Majo⸗ 
rität ſein werden. Hiervon ſcheinen auch die Polen ſelbſt überzeugt zu fein, da 
man auf einen Kompromiß mit den deutſchen einzugehen nicht abgeneigt iſt. — 
Der vor wenigen Wochen hier errichtete Vorſchußverein nach Schultze⸗Delißz⸗ 
ſchen Prinzipien zählt über 125 Mitglieder und täglich nimmt die Anzahl zu. 
Es ſind demſelben bereits eine Menge von Spareinlagen in Poſten von 5—25 
Thlr., und Darlehne in Poſten von 240 Thlr. oferirt worden. Das Ein- 
trittögeld beträgt 10 Sgr., und der monatliche Beitrag 2½ Sgr. 


Es iſt ſtets beſtritten worden, daß der Verluſt des Haupthaares durch 
künstliche Mittel wieder ergänzt werden kann, um ſo erfreulicher iſt es, daß die 
neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams Keprit 
des heren von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei 
Herrmann Moegelin in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, dieſe 
Auffaſſung als völlig irrig zurückweiſt, indem durch die höchſt wunderbaren 
und über allen Zweifel erhabenen Reſultate zur Genüge der Beweis geliefert 
iſt, daß durch Anwendung des Balſams jedes Haarlelden beſeitigt wird; daher 
wir nicht unterlaſſen können, Folgendes dafür ſprechen zu laſſen: 

Ew. Wohlgeboren! So ſehr ich an dem Erfolg Ihres Balſams 
zweifelte, habe ich dennoch denſelben angewendet. Mit beſonderem Ver⸗ 
gnügen berichte Ihnen, daß nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort 
— 21525 ſondern auch die ſeit Jahren kahlen Stellen wieder bewach⸗ 

en ſind. 
Donaueſchingen, den 20. März 1862. 
A . 


Ew. Wohlgeboren! Ich halte es für Pflicht, Ihnen zu ſagen, 
daß Ihr Haarbalſam des chere auch bei mir 
vortreffliche Wirkungen geübt hat, denn nachdem ich 3 Gläſer à 1 Thlr. 
davon verbraucht, war ich im Beſitz von ganz neuem kräftigen Haar, 
welches mit jedem Tage dichter wird. ; 

Sauerbrunn, den 21. I j 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 17. April. Kahn Nr. 591, Schiffer Heinrich Machole, und Kahn 
Nr. 16, Schiffer Gottfried Zeidler, beide von Stettin nach Poſen leer. — 
Holzflößen: 16 Triften Rundhölzer mit Eiſenbahnſchwellen belaſtet, von 
Schwentſchin und Kaliſch a. W. nach Glietzen; 17 Triften Rundhölzer, von 
7 nach Oderberg, und 13 Triften Rundhölzer, von Schrimm nach 

lietzen. 

Am 18. April. Kahn Nr. 277, Schiffer Karl Schleisner, von Stettin 
nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1566, Schiffer Ludwig Geisler, von 
Stettin nach Poſen mit Cement und Pappen; Kahn Nr. 336, Schiffer Ludwig 
Kanicke, von Fraakfurt nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 1583, Schiffer Au⸗ 
guft Geisler, und Kahn Nr. 2222, 810 Wilhelm Geisler, beide von Stet- 
Un nach Poſen mit Eiſen; Kahn Nr. 1055, Schiffer Friedrich Scheer, Kahn 
Nr. 324. Schiffer Wilhelm Krüger, Kahn ohne Nr., derſelbe Schiffer, Kahn 
Nr. 7499, Schiffer Karl Petrican, Kahn Nr. 1261, Schiffer Friedrich John, 
Kahn Nr. 7677, Schiffer Karl Milſchke, Kahn Nr. 5472, Schiffer Auguſt 
Schulze, Kahn Nr. 6886, Schiffer Martin Tyinom, Kahn Nr. 5402, Schiffer 
Chriſtian Bernth, Kahn Nr. 132, Schiffer Gottlieb Schicho, Kahn Nr. 1379, 
Schiffer Mertin Jenſch, und Kahn Nr. 209, Schiffer Joſeph Schimeinski, alle 
zwölf von Stettin nach Poſen leer. a N 


Angekommene Fremde. 
x Vom 19. April. 1 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Sikorski aus Brzoſt⸗ 
fowo, v. Trepka und v. Magnuski nebſt Frau aus Polen, Dberföriter 
Kerſt aus Szuſin, die Kaufleute Boor aus Peſth, Schönfeld aus Dan⸗ 
zig und Häusling aus Zerbſt. 

MXTLTIUS HOTEL DE DRESDE. - Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Enkevort 
nebſt Frau aus Vogelſang und v. Grabski aus Brzoſtkowo, Geh. Kom⸗ 
merzienrath Lehfeld aus Glogau, Gerichts- Aſſeſſor v. Kurnatowski aus 
Krotofhin, Gutsbeſitzer v. Karczewski aus Bicicka, die Kaufleute 
Abelsdorff und Wolfradt aus Berlin, die Kaufleute Dorn aus Strie⸗ 
gau, Schöps aus Kobylin, Cohn aus Schwerin a. W., Pinther aus 
Schwedt und Roſſom aus Frankfurt a. M. N 

Buschs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Zerrenner aus Pforzheim, Kro⸗ 
towskl aus Breslau, Decker aus Stuttgart, Funke und Aſſeſſor Seiler 
aus Berlin und Rektor Schröter aus Kempen. 0 1 

HOTEL Du NoRD. Rittergutsbeſitzer v. Wolniewicz aus Dembicz, Geiſt⸗ 

licher Slinowski aus Schrimm, Frau Dubarlé und Gouvernante Fräu⸗ 

lein Milkuſzye aus Warſchau. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Nothwendiger Verkauf. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu -! Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

Vom Ulanntmachung. Bekanntmachung Königliches Kreisgericht zu Poſen, biger: pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
zwiſchen Schrtai e. ab wird die Kariolpoſt a btheilung für Zivilſachen. 1. Partikulier Vinzent . aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
An deren Steham und Zions aufgehoben. Freitag, den 25. April fi; Poſen, den 30, Dezember 1861. 2. die Sophia verwittwete v. Chelkowskaſihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
zweiſißigem Hay DBD 11 uhr Vormittags, Das der Wittwe Eliſabeth v. Krzytan geborne v. Przenska, anzumelden. ** 
aus Schrimm dawagen eingerichtet, welche ; A abe irter ska geborne Chekkowska gehörige adlige Rit-] werden hierzu öffentlich vorgeladen. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
, , d Seiöwiser Bufmann, Wilpelmine 

0 h 2 a . zufo er . 
Stunden befördert wird Geſtellung von Bei⸗Joletend verkauft werden, was hiermit zur Kennt- 15 — — Ne ee 4 e Bekanntmachung. Der 2 1 R 


Gaijen findet nur in der Richtung von Schrimmfniß gebracht wird. 
nach Kious ſtatt. Dei Geronengeld beträgt 
bei 30 Pfd. Freigewicht 6 Sgr. pro Meile 
die Pläße im Wagen, 5 Sgr. pro Melle für 
den dritten Platz auf dem Vockſitz neben dem 
Poſtillon. 

Poſen, den 16. April 1862. 


Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff. 2 


at] Tags zuvor kann dieſer Wagen auf dem Poſt 
fürſhofe in Augenſchein genommen werden. 
Poſen, den 17. April 1862. 


Königliches Port = Amt. 


Taxe, ſoll am 
18. Juli 1862 Vormittags 10 Uhr 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fu] am 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 


Das dem Guſtav von Gityeki gehörige] Rentier 
Vorwerk Gozdawa, gerichtlich abgeſchäßt aufſtikulter Rudolph Bonſtedt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 32,730 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hypo- öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 


othekenb icht tlichen ford tur ein nden Taxe, ſoll 
e e d e 2 eden fe dn dr "&eyiemsee 1802 Vormittags | Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
11 f ’ 7 


helm v. Gitycki und der Par- 
werden hierzu 


Trzemeſzuo, 4. März 1862. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, am 23. April c., 


Vormittags 11 Uhr, wird auf dem hieſigen 
Markte, neben der Hauptwache, ein zum Ka ⸗ 
valleriedienſt nicht geeignetes, fehlerfreies Pferd, 
6 Jahr alt, Stute, 5 Fuß 2½ Zoll groß, oͤffent⸗ 
lich verſteigert. 

Der Kaufpreis muß ſofort bei Uebergabe des 
Pferdes von dem Käufer baar in preußiſchen 
Münzſorten erlegt werden. 

Poſen, den 12. April 1862. 


Königl. 2. Leib⸗Huſaren⸗Regmt. 


hi! r. 2.) * 1. 
Bekanntmachung. 
rovinzial 


Im Auftrage Den Raigdrhen 
Steuerdirektors zu Pojen wird das unterzeich- 
nete Haupt⸗Zollamt und zwar im Amtsgelaſſe 
der Steuerrezeptur zu Koſtrzyn 


am 5. Wai d. J. 


um 11 Uhr Vormittags die Chauſſee⸗ 
geld» Erhebung der Hebeſtelle Paczkowo 
geilgen Koſtrzyn und Schwerſenz an den 

eiſtvietenden, mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
ſchlags, vom 1. Juli d. J. ab zur Pacht aus- 
ſtellen. Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeftens 200 Thaler baar oder in an- 
nehmbaren Staatspapieren bei der Steuerrezep 
tur in Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt 
Pacht werden zum Bieten Jus be, Die 

achtbedingungen können ſowohl bei uns wie 
bei der Steuerrezeptur in Koſtrzyn von heute 
an während der Dienftftunden eingeſehen werden. 

Pogorzelice, den 12. April 1862. 


Das Haupt- Zollamt. 
Handelsregiſter. 


Der Kaufmann Nathan Hamburger zu 
Poſen hat für fein unter der Firma: Maph- 
taly und Hamburger in Poſen betriebenes 
Handelsgeſchäft ſeiner Ehefrau Erneſtine 
Hamburger geborne Moſes Prokura ertheilt. 

Die Firma ift unter Nr, 65 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters die Prokura unter Nr. 9 des Prokura ⸗ 
Regifterd am 7. März d. J. eingetragen worden. 

Poſen, den 16 April 1862. 
Rönigliges Kreisgericht. 
rſte Abtheilung. 
Städtiſche Nealichule zu Poſen. 

Die Aufnahmeprüfung findet ſtatt am Don- 
nerſtag, den 24. April, Vormittags um 9 Uhr. 
In Angelegenheiten für die Aufnahme bin ich 
zu ſprechen Mittwoch, den 23. April, Nachmit 
tags von 2 Uhr an. 

Dr. Brennecke. 


Städtische Mtittelfchule. 

Nachdem von den vorgelegten ſtädtiſchen Ber 
hörden die Vermehrung der Mädchenklaſ . 
ſen an der Mittelſchule um eine genehmigt 
worden iſt, können noch 5 

nene Schülerinnen, 
die vom 1. Mai ab den Unterricht beſuchen, auf⸗ 
genommen werden. 5 
b Hietscher, Rektor. 


G bebräifchen und Religſonsunter 


Nitlergüter- Einkauf. 


Eini e hohe Familien seasfihtigen wegen Begründung von 
WMajoratififtungen 1 kaufen: 
Rittergüter, Rittergüter⸗Complexe, Herr⸗ 
ſchaften und Wälder. 

Es liegen Auzahlungsſummen disponibel von 80,000 Thlr. In 
200,000 Thlr. — 300,000 Thlr. — 400,000 Thlr. 
800,000 Thlr. 

Nur Selbſtverkäufer werden erſucht: Beſchreibungen der Ritter 


güter einzuſenden an den Kanditat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 


2 Ein Rittergut! 2 


im Großherzogthum Poſen (gute Gegend), 


Verpachtung. 
Der Juſtizrath Wagener beabſichtigt 
Preis 120.000 Thlr. Schulden eiten 20000 fie ihm gepärigen im e 
Fl * egenen ulenburger üter vom 1. Juli 
Thgler, ſoll auf ein anderes größeres Gut b. S. ab aus freier Hand meiftbietend zu verpache 
im Großherzogtum vertauſcht |ten und Haben zu dieſem Zwecke die Unterzeich- 


werden und werden noch 20,000 Thaler neten 17.90 Auftrage einen Termin auf den 


Mai dieſes Jahres 
—— zugezahlt. G { Ki 8 f 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche aufſim Bureau des mitunterzeichneten Juſtizraths 
dies Geſchäft reflektiren, bitten wir um bald gef.] Juſt in Neuſtettin anberaumt, zu welchem 
Einſendung ihrer Offerten, wonächſt wir das Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Das 
Weitere mitthellen werden. Strengſte Diskre⸗ Areal beträgt ohngefäbr bei Eulenburg 1450 
tion wird zugeſichert. Morgen Acker und 137 Morgen Wieſen bei 
exander & Oo. |Dummerfig 850 Morgen Acker und 56 Mor- 
zu Breslau, gen Wieſen und bei Neuhoff 530 Morgen Acker 
Neue Schweidnitzerſtraſſe Nr. A. und 57 Morgen Wieſen, und außerdem 150 Mor ⸗ 
ür solide Kä gt gen Weiden. Es find vorhanden: Dampfbren- 
Fig folide Käufer werden bei Anzahlung von nerei und an lebendem Inventarlum 30 Pferde, 
8 — 100,000 Tylrn. reelle Güter mit gutem 100 Haupt-Rindvieh und 2000 Schaafe. 
Boden u. entſprechendem Inventarium in Poſen Verpachtung kann nach Befinden zuſammen oder 
zum Ankauf geſucht durch Waleke, Oekong- einzeln, auf 18 oder 24 Jahre erfolgen. Zur 


mie-Rommifjarius in Berlin, Linſenſtraße 113, uebernahme des Ganzen ſſt ein Vermögen donſder Bank theilnehmen lässt, zahlt die versicherten Capitale auch in Fällen, in welchen 


nahe der Friedrichsſtraß e. etwa 25,000 Thlen. erforderlich. 

2 2 < Die Pachtſtücke können jederzeit auf vorherige 
Eine hondiloret Anmeldung bei der Adminiſtration in Augen» 
ſchein genommen und die Bedingungen ſowohl 

nebſt Neftaurationslofal und Inventa -an Ort und Stelle, als in dem Bureau des 
rium in dem belebteſten Stadttheile von Na. Juſtizraths Juſt eingesehen werden. 

wiez mit dem beften Erfolg bisher betrieben,” Neuſtettin, den 15. April 1862, Eulen 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 5 l b 


fort oder zu Johanni zu vermiethen oder zu ver⸗ x 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt J ust, W agener, 
€. W. Scholz, Nawicz. Juſtizrath. Lieutenant. 
” — A 


O ber⸗Jalzörunn in Schlefien. 


Die Heilkraft der Quellen von Ober ⸗Salzbrunn in Fällen von Braft- und Unterleibs- 
krankheiten ift anerkannt. — Die Saiſon und die groffe Molken Anftalt werden am 1. 
eröffnet. Letztere a 7 Ziegen und Schaf-Molken, nach Bedarf auch medikamen⸗ 
töſe Molken, ſowie Eſelinmſlch und iche ſüße Buttermilch. — Der Gebrauch unſerer eiſenhal⸗ 
tigen Badequellen: Wieſenbad, Heilbrunnen, Sonnenbad und Kramerbad findet vom 
15 Mai bis 15. September ſtatt; künſtliche Bäder aller Art werden jederzeit bereitet. Vom 
15. Juni bis 15. Auguſt werden auch Molkenbäder verabreicht. — Zur Bequemlichkeit des 


richt für Knaben und Mädchen, ſowohl im Publikums befindet ſich eine Telegraphenſtation am Orte. — Zugleich machen wir auf das von 
als außer dem Haufe, ertbeilt und nimmt auch] Herrn Dr. Straehler hier errichtete heilgymnaftiſche Inſtitut aufmerkſam, ein weſentliches 


Penſionäre an Urban, Lehrer, 


Eisige Schüler aus den untern Real- oder 
Gymnasialklassen finden als Pensionäre 
liebevolle Aufnahme bei G. Veuge- 
Deter, Musiklehrer in Posen, am alten 
Markt Nr. 67 im Hause des Kaufm. Kas tan, 
1 Treppe hoch. 


Gold⸗, Silber⸗ und 
Juwelen⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 


werde ich f 
Mittwoch den 23. April c. 
Vormittags von 10 Uhr ab 
in dem Haufe, Bergſtraßßſe Nr. 7, im erſten 

Stock, 
1 filb. Tafelauffatz 50 Mark Gewicht, 
2 filb. Bratenſchuͤſſeln, 10 Mark, 
1 goldnes Geſchmeide mit Brillanten 
und orientaliſchen Granaten, 
1 goldnes Armband mit B 
und Smaragd, 
3 Schnuren echte weiße Perlen, 
tück, 3½¼ Loth, mit goldnem Schloß 
mit 65 Brillauten 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Im Hrofferzogljum Poſen “ sten" a 1. eee 
wird ein großes Rittergut reſp. eine 


Herrſchaft zu taufen gewünscht, wo cine 
Anzahlung bis zu 200,000 Thaler 

Dieieni erren Beſitzer, welche zulschlechtlichen Störungen begründet sind, g 
We ee wollen ſich deshalb an uns] brieflich zu konsultiren. radeplatze, nahe dem Theater, dicht an 


wenden u. werden wir hierauf unter Beobachtung 
der ſtrengſten Diskretion das Weitere mittheilen. 


genügt. 


Alexander & Co. 
u Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 44. 


Bedürfniß für einen Kurort, der hauptfächlicy mit Bruft- und Unterleibsleidenden zu thun hat. — 


Indenſtraße 14. 2 Tr. Wohnungſuchenden ertbeilt die Brunnen - Inſpektlon erſchöpfende Auskunft. 


Türſtlich Pleßſche Zrunnen- Verwaltung. 


Foolbad Wittekind bei Giebichenſtein 


bei Halle a. Saale. 


mit feinen allſeit anerkannten Heilkräften und Einrichtungen eröffnet die Saiſon feiner Bader, 
Trink und Molkenkuren am 15. Mai. Beſtellungen auf Logis nimmt der Beſitzer 
H. Thiele entgegen. — Lager vom Wittekind⸗Brunnen und dem bekannten trocknen 
Mutterlaugen Badefalze hält in Poſen der Herr Apotheker Pfahl. 0 

Die VBade- Direktion. 


Pad Lippſpringe, 


Station Paderborn. 
Lippſpringe bewährt ſich in allen Krankheiten der Athmungsorgane, die den Cha- 
rakler ſchleſchender Entzündung tragen. Lungen- Tuberkuloſe im erſten und Anfang des 


rillanten zweiten Stadiums, chroniſche Bruft- und Halskatarrhe, Hämorrhoidal- Andrang 


u den Luftwegen, Aſthma und Anſchoppungen der Unterleibsorgane können in 


1720 Lippſpringe geheilt oder gelindert werden. 


Das Kurhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle, 
des Badehauſes und der Promenade belegen, bietet den Gäſten jede Bequemlichkeit u 
eine Auswahl von 180 Zimmern im Stande, den verſchiedenſten Anſprüchen zu genügen. — Die 
Verbindung mit der Eiſenbahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird zweimal täglich bei Ankunft 


der Züge durch den Kurhausomnibus vermittelt. fr 
egen aller ärztlichen und ſonſtigen Anfragen bittet man ſich an den Brunnenadminiſtrator 


Dr. Eduard Meyer, | Hötel Zettlitz 
prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer 


in Berlin, Krausenstr. 62, in Breslau, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge-Ivis-à-vis dem königl. Palais, dem Pa⸗ 


= der ſchönen Hauptpromenade gelegen. 

= Mein oben bezeichnetes, bedeutend 
Krull und Halsleidenden vergrößertes, mit allem Komfort und 
hiermit die Anzeige, daß die Frützjahrskuren zur Eleganz eingerichtetes Hotel, zur An⸗ 


Heilung und Vorbeugung dieſer Leiden mit dem N 715 25 
1. Mai beginnen, 1 daß die Mittel dazu nur nahme für große Familien wie für ein⸗ 


Mon Haus, auf der Schrodtfa|nac vorheriger Einsendung der Krankengeſchichteſzelne reſp. Reiſende völlig geeignet, hier 


Nr. 69 gelegen, welches aus einem [von mir verordnet werden. 
Schanklokale und großen Gemüſegarten De 
befteht, bin ich Willens aus freier Hand 


zu verkaufen. Stupkowski 
Mes dene auf der Walli 
findet, bin ich Willens aus freier Hand 


u ver- 
kaufen. Näheres zu erfragen beim Wirth Wall. 
(au 26. eres du erf , Kasasdtbe Nd. 


chel Nr. 77, worin 
ſich eine Bäckerei in eber Zuſtande be · 


5 pas beſonders durch e Ib Lage, 
\ + Heimann, „iſchöne Gartenanlagen, Pavillons und 
Arzt für Bruſtkranke zu en, Schützenſtr. 30. Salons, elegante Badezimmer bevorzugt, 
Inkalo 8 empfehle ich zu fernerem hochgeneigten 
. zahlreichen Beſuch, mit Zuſicherung 


für Gueſen und Umgegend werden nach wie prompter Bedienung, reeller, zufrieden⸗ £ 


vor aufs Promptefte von mir beſorgt, und bittet 
um fernere geneigte AL Könier 
0 4 


öhler. 


ſtellender Preiſe. 


Gneſen, im April 1862. 


Oldenburger derſicherungsgeſellſchaft. 


@iejsicherung geführt haben, verbindet die Vortheile eines Actienunternehmens mit der Bil- 


Mai Capitalversie 


nd ift durchffein gemahlen, empfing jo eben 


Oscar Schelcher, 
Beſitzer. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herren 


und ©. J. Günther, in Firma: 


zu Poſen, Gerberſtraße Nr. 20, die Verwaltung unſerer dortigen General⸗Agentur üb en 
haben. Berlin, den 18. April 1862. N r 


Die Spezial= Direktion. 
F. Buschius. O. Hoflmann. 


FJeuer⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaſt 
COLONIA. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


L Der Unterzeichnete beehrt ſich, ergebenft anzuzeigen, daß ihm die Agentur der „Colonia“ 
übertra 10 worden iſt. 

olgendes ſind die Reſultate der am 2. April 1862 vor der General mml 
habten Rechnungslegung pro 1861: N n ee 


Grundkapitalll. 3,000,000 Thlr. 
Geſammt⸗Reſerv e . . 1,716,172 
Prämien-Einnahme pro 1861 1,089,033 Thlr. 

Binfen-Einnahme pro 1861 . 107,667 » 1,196,700 


Geſammt Garantie. . 5,912,872 Thlr. 
Die am 31. Dezember 1861 laufende Verſicherungsſumme betrug 595,162,199 Thlr. 


Samter, am 18. April 1862. 
Carl Stuart, 


Agent der, Colonia.“ 


Die allgemeine 


Renten-, Gapital- und Lebensversicherungsbank 
Teutonia in Leipzig 


ist auf alle diejenigen Prineipien gegründet, zu denen Theorie und Praxis der Lebensver- 


ligkeit und Solidität einer Gegenseitigkeits- Anstalt, indem sie niemals Nachforderungen 
an ihre Versicherten stellt und dennoch alle auf Lebenszeit Versicherte an dem Gewinne 


andere Versicherungsanstalten die Zahlung weigern, namentlich auch bei Selbstmord, 
verkümmert die versicherten Capitale durch keine Art von Nachzahlung, versichert ganze 
Gruppen von Menschen ohne specielle ärztliche Zeugnisse, legt die ihr anvertrauten Capi⸗ 
tale mit mündelmüssiger Sicherheit an, versichert die kleinsten und die grössten Beträge, 
acceptirt alle möglichen Fristen und Termine, befleissigt sich der grössten Oeffentlich- 
keit, indem sie namentlich auch die Zeitwerthe der mit ihr abgeschlossenen Verträge auf 
Lebenszeit, nach denen die Dividenden vertheilt werden, alljährlich in ihren Rechen- 
schaftsberichten bekannt giebt, beleiht die mit ihr abgeschlossenen Versicherungen bis 
zur Höhe des Zeitwerthes und kauft dieselben um diesen Preis zurück, und bietet zu 
allen Arten von Versicherungen Gelegenheit, über welche nur überhaupt Verträge abge- 
schlossen werden können. — Zur unentgeltlichen Vermittlung von Versicherungen al- 
ler Art (als: Leibrenten versicherungen, Altersversorgungen, 
VUeberlebens- und Zeitrenten, Ueberlebensrenten, Alimenten, 
Wittwenpensionen, Altersversorgungen, Kinderversorgun- 
zen, Pathen- und Confirmationsgeschenken, Sparkassen- 
scheinen, ee eee auf ein oder zwei Leben, 

erungen auf Zeit, ae e ie Statuten 


stellung von Gläubigern u. s. w.), und Auskunftsertheil 
und ee Gr Bank w en unentgeltlich verausgabt) empfiehlt Sich dee en | 


nete, sowie die unten genannten, bisher bestellten Special-Agenten. 
Schwersenz bei Ji im April 1862. 


exander Hirschfeld, 


General- Agent der Teutonia, 
In Posen Herr E. J. Landsberg, Schuh- In Sarne Herr Kämmerer IIIing. 
‚ macherstrasse, - Gostyn Herr Brauermeister E. Rieg- 
Herr Philipp F. Weitz, Ka- mer. 

nonenplatz. - Kobylin Herr Adolph Schöpke. 
- Kempen Herr Kreistrauslateur @ierhat.| - Pogorzelle Herr Kämmerer Sandberg. 

- Schneidemühl Herr Louis Herz. - Grabow Herr Kaufmann Kudlieki. 
- Räwicz Herr Wilhelm Sehöpke. | - Görchen Herr Chaussee - Aufseher Stol- 
- Schildberg Herr Posthalter Türk. zenberg. 

- Kröben Herr Zimmermann. 


. 11 uf dem Gute Kloxin bei Bahnhof Oö. 
Erinnerung!!! A d eg Pe 80 
Zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe, Wan.] Stück Faſelhammel, 200 Stück Mutterſchafe 
zen und Schwaben ft jetzt die beſte Zeit undſund Original⸗Ne reitiwidder, gezüchtet aus der 
empfiehlt ſich hierzu der Kammerjäger Driginal-Negrettiheerde zu Mochstütz in 
HN. Burckhardt, Jeſuitenſtraße 9.] Mehren zum Verkauf. 1 
Nachdem ich unterm heutigen Tage die Schloſ.Wranzöſiſche Mühlenſteine eigener Fabrik, 
) ſergeſellen-Herberge-(Utenſilien) zu Hrn.] O Gußſtahlpicken, Pockholz und Kapenfteine zu 
Tietze befördert habe, finde ich mich veran- | Wellenfagern empfiehlt zu foliden Preifen Ele. 
laßt, dies den Herren Schloſſermeiſtern der Stadt| mens Kirchner in Berlin, Monbijauplag 10. 
Poſen und Umgegend zur Kenntnißnahme zu m a. Farce 
bringen, ſowie Ihnen meinen wärmſten Dank 
für das mir bis Dato geſchenkte Vertrauen ab- 
zuſtatten. Maria Sommer, > 
Platten, Monumente 
lietert billig, schnell u. schön H 
Friedrichsstr. 33. . ug. 


Herbergswirthin. 
Eine grössere Sendung, bestehend in eini- 


Düngergyps, 


ist eben angelangt, 
Für Muſiker und 
Nuſtlläbhaber. ap 


Unterzeichneter empfiehlt ſein affortirtes d 
aller Gattung, Stresg. un Sia! See 
ſowie Guitarren, auch Violin- und Gellobogen, 
Haare und Saiten beſter Qualität. Die billig« 
ſten Preiſe werden zugeſichert. Alle Aufträge 
von Reparaturen jeder Gattung Instrumenten 
werden ſauber, 5 und prompt ausgeführt. 

Meſeritz, den 16. April 1862. 

J. Riedel. 
Siegen und Gello- Babrifant, 
Porträt-Albums, Portemonnaies, 

Brief- und Cigarrentaschen, Pro- 
menadenfächer, Briefmappen und 
diverse Damentäschchen, Bronce- 
waaren, P erien und Seifen, 
Taschen-Haarbürstchen, so wie 
Papier und Schreibmaterialien 


a ͥ — ſo eben in grö 

Ha Schönfe, 65 Mut. ee han Sie Auomahl und 
n zu t ilhelmsstr. 18, 2 

Ni zum . . vis-A-vis H. A. Fischer 

(Carl John). 

(Beilage.) 


A. KrzyZanowski. 


Ven meinem feingemablenen Sperenberger 
DI Düngergyps find Kahnladungen ange 
langt und offerire ich davon zu billigem Preiſe. 

S. Calvary. 


Friſchen amerikaniſchen weißen 


Pferdezahumais, 


Luzerne, Thymothien, engl. 
N eygras, pinus sylve- 
stris, jo wie alle anderen land» 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 
bieſigen Lager der Herren J. P. 
Poppe & Co. in Berlin 
empfiehlt billigſt 


fi 
Rudolph Rabsilber, 
p 


ofen, Breiteſtr. 20. 


taczkowo bei Witkowo. An- von Hotel de France, 
fragen franko. 


